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Annahm. der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Wird die Armenpflege durch die foziale 
Geſetzgebung entlaftet? 


Dieſe Frage, die im Senblick auf die Reichsgeſetzvorlage über die 
Zwangskrankenverſicherung der Hausinduſtriellen neuerdings ver⸗ 
mehrte Bedeutung gen onnen hat, wird in einer im neueſten Heft 
der Vierteljahrsſchrift zur Statiftik des Deutſchen Reiches erſchie⸗ 
nenen Arbeit behandelt. Es wird darin über das Material 
berichtet, das auf ein Rundſchreiben des Reichskanzlers vom 
Jahre 1894 hin eingegangen iſt. Von den Einzelfragen intereſ⸗ 
firen hauptſächlich zwei: 1) ZA die Armenpflege durch die 
Arbeiterverſicherung entlaſtet worden? und 2) Hat die Zahl der 
in der Armenpflege Unterſtützten und der Aufwand für fie ſeit 
Einführung der ei: zelnen Verſicherungsgeſetze ſich nicht vermindert, 
und worauf iſt dias hauptſächlich zurückzuführen? Die erſte Frage 
wird mit Ja beantwortet. Von den drei Verſicherungsgeſetzen 
iſt es das für Invaliditäts- und Altersverſicherung, deſſen 
entlaſtende Wirkeng auf die Armenpflege am ſchärfſten hervortritt. 
Die Invaliditäte⸗ und Altersrenten⸗Empfänger würden ohne die 
Rente zu einem ſehr großen Theile durchaus der Armenpflege 
anheimfallen. 

Die geringſte Erleichterung hat die Unfallverſicherung der 
Armenpflege gebracht. Ganz entſchieden entlaſtend gewirkt hat 
das Krankenkaſſengeſetz, und zwar mehr in den ſtädtiſchen Armen⸗ 
verbänden, da in den ländlichen die land- und forſtwirthſchaſtlichen 
Arbeiter zumeiſt nicht in die Armenverſicherung einbezogen find. 
Trotz der entlaſtenden Wirkung der Arbeitergeſetze hat aber die 
Zahl der in der Armenpflege Unterſtützten und der Aufwand für 
ſie nicht abgenommen. In Preußen zunächſt hat das Geſetz vom 
11. Juli 1891 den Armenverbänden vermehrten Aufwand für 
hilfsbedürftige Geiſtes⸗ und Nervenkranke, Blinde und Stumme 
auferlegt. Ferner wird auf den ſtarken Zuzug von Arbeitslosen, 
hilfsbedürftigen Familien nach den großen Städten hingewieſen. 
In Frage kommt noch die Erhöhung der Lebensmittelpreiſe, die 
Steigerung der Lebenshandlung der unteren Klaſſen und die ge⸗ 
drückte wirthſchaftliche Konjunktur. Durch alles dieſes wird die 
Entlaſturg der Armenpflege durch die Arbeitergeſetze paraliſirt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juni. 

Dee Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten am erſten 
Jfingſtfeiertage den Gottes dienſt, am zweiten wohnten die 
Majeſtäten der Feier des Stiftungsfeſtes des Lehrinfanterie⸗ 
bataillons bei. Am Dienſtag Vormittag hörte der Kaifer die 
Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler, ſowie des Chefs des 
Militärkabinets v. Hahnke. Mittags empfing der Kaiſer den 
Botſchafter der Vereinigten Staaten von Nordamerika Edwin 
F. Uhl und den japaniſchen Geſandten Vicomte Aoki in Abſchieds⸗ 
audienz. Nachmittags betheiligten ſich der Kaiſer und die 
Kaiſerin an einem Blumenkorſo in der ruſſiſchen Kolonie. 

Ein neues Koſtümfeſt beim Kaiſer paar. Bei 
dem Kaiſer und der Kaiſerin findet am Freitag im Mormorpalais 
zu Potsdam eine muſikaliſche Soiree ſtatt. Die eingeladenen Gäſte 
haben, wie der „Nonf.“ erfährt, in Koſtümen des Jahres 1797 

erſcheinen. 

” Der Kaiſer verlieh anläßlich der diesjährigen Berliner 
Kunſtausſtellung die große goldene Medaille für Kunſt an den 
Maler Mor Liebermann in Berlin, den Maler Profeſſor Richard 
Frieſe in Berlin, und an den Bildhauer Profeſſor Peter Bräuer 
in Berlin; die kleine goldene Medaille für Kunſt: an den Maler 
Profeſſor Albert Hertel in Berlin, an den Maler Hugo Mühlig 
— —— — 2 — 


Andere Seiten. 
Roman von E. Vely. 
(Nachdruck verboten.) 


1. Fortſetzung. 

Er ſprang auf und ſtellte ſich vor das Bild einer blaſſen, 
blonden Frau, die auch Wündeckſche Familienähnlichkeit hatte. 
„Sie iſt ja nun meine wirkliche Mutter — aber ſieh, ich 
kannte ſie doch nicht, und dir danke ich ſo viel — und wenn 
fie nun jo in all und jedem noch umgeht, ich weiß nicht, wie 
ich das anders ausdrücken fol — fo — fo kränkt mich das 
förmlich für Dich —“ 

Die Fürſtin hielt ein Elfenbeinfigürchen in der Hand, über 
deſſen Kopf fie mechaniſch ficih. „Ich war eine arme Prinzeſſin 
von der Nebenlinie und ſchwer zu verſorgen. Blieb ich unver- 
heiratet, jo winkte mir meine Wohnung im Prinzeſſinnenhaus von 
Eppenbach mit der kümmerlichſten Apanage — ſo wie heute meine 
Schweſtern dort vegetieren. Mein Vater war dankbar, daß Fürſt 
Dietrich mich wählte, den Platz der verſtorbenen Coufine einzu 
nehmen, und ich war demüthtg erzogen und wagte die eigene, 
erſt zwanzigjährige Perſönlichkeit zuerſt nicht geltend zu machen. 
Und hinterher wurde mir das alles gleicpgiitig — hinterher —.“ 
Sie ſchnellte das Spielzeug an ſeinen Platz zurück und richtete 

auf. „Didi — damals waren die Menſchen noch anders, 
noch in der erſtickenden, dumpfen Luft. Den friſchen Wind, der 
uns jetzt um die Naſe weht, gab's noch nicht — heute werden 
die nachgeborenen Söhne auf Wündeck⸗Eppenbach Profeſſoren 
und Regierungsbeamte, der Reſpekt vor den alten Wappen hat 
ſich ungemein vermindert. Und ſtünde ich heute noch einmal 
jung da, da ließe ich mich weder in einen Pringeffinnenbau ſtecken, 
noch aus Barmherzigkeit zu einer Schattenfürſtin machen. Selbſt 


in Düſſeldorf, an den Architekten Baurath Otto March in 
Charlottenburg, den Bildhauer Fritz Heinemann in Charlottenburg, 
den Maler Georg Ludwig Meyn in Berlin und an den Maler 
René Reinicke in München. 

Prinz Heinrich wird auf telegraphiſchen Befehl des 
Raifers nicht mit dem zum Kreuzer erklärten „König Wilhelm“, 
ſondern mit dem erſtklaſſigen Panzer „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
ſeine Reife nach London zu den Jubiläumsfeierlichkeiten der 
Königin Victoria antreten. In dem urſprünglichen Telegramm, 
das den „König Wilhelm“ als Reiſeſchiff beſtimmte, ſoll bedauerlich 
das Wort von den „vaterlandsloſen Geſellen“ enthalten geweſen 
fein. — Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird dagegen gemeldet, daß 
dieſe Nachricht, ſowie alle daran geknüpften Kombinationen hin⸗ 
fällig ſeten und Prinz Heinrich der urſprünglichen Beſtimmung 
gemäß mit dem „König Wilhelm“ nach England gehen werde. 

Der König Albert von Sachſen ſandte als Protektor des 
5. Deutſchen Journaliſten und Schriftſtellertages demſelben ſeine 
beſten Glückwünſche zur 5. Jahresverſammlung. Nach dem 
gemeinſchaftlichen Mittagsmahle, welches in der Buchhändler 
börſe ſtattfand, begaben ſich die Theilnehmer Nachmittags 3 Uhr 
nach der ſächſiſch-thüringiſchen Induſtrie⸗Gewerbe⸗Ausſtellung, die 
ſie eingehend in Augenſchein nahmen. Abends 6 Uhr wurde 
ihnen im Thüringer Dörſchen ein Feſitrunk geboten. Abends 
fand im Alten Theater Feſtvorſtellung ſtatt. Zur Aufführung 
gelangte im Neuen Theater „Die verkaufte Braut“ von Smetana, 
im Alten Theater ſpielte das Enſemble des Berliner Theaters. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, kehrt heute der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt nach Berlin zurück. 

Zum Raiſer Wilhelm⸗Denkmal der deutſchen 
Burſchenſchaften auf der Wartburg bei Eiſenach iſt am Dienſtag 
der Grundſtein gelegt worden. Der Kaiſer hat fein Intereſſe an 
dem Denkmal ausdrücken laſſen und den Wunſch geäußert, die 
Entwürfe zu ſehen. 

Juſtizminiſter Schönſtedt wird am heutigen 
Mittwoch in Gneſen zur Beſichtigung des dortigen Land und 
Amtsgerichts erwartet. Am Donnerſtag reiſt der Miniſter nach 
Pudewitz, um das dortige Amtsgericht zu beſichtigen, worauf die 
Abreiſe nach Poſen erfolgt. Hier wird der Miniſter das Ober⸗ 
landes-, das Land: und das Amtsgericht in Augenſchein nehmen. 
Wie verlautet beabſichtigt der Miniſter demnächſt auch nach 
Schleſten zu gehen, um in jener Provinz ebenfalls eine Anzahl 
von Gerichten der Beſichtigung zu unterziehen. 

Im Armeeverordnungsblatt wird ein Preis⸗ 
ausſchreiben zur Erlangung eines für die Beſpannung von 
Armee Fahrzeugen geeigneten Zughakens als Erſatz für den z. Z. 
eingeführten Tau- und Steuerkettenhaken mit Sperrriemen 
veröffentlicht. 

Die „Karlsruher Zeitung“ meldet, die ſtändige Deputation 
des deutſchen Juriſtentages habe beſchloſſen, die für September 
d. J. in Graz in Ausſicht genommene Verſammlung des deutſchen 
Juriſtentages mit Rückſicht auf die zur Zeit in Oeſterreich vor⸗ 
handenen ſcharfen politiſchen Gegenſätze nicht abzuhalten. 

In Sachen der Novelle zum preupiiden 
Vereinsgeſetz geht die Stimmung des Herrenhauſes dahin, 
die freiconſervativen Anträge aus dem Abgeordnetenhauſe anzu⸗ 
nehmen und ſie noch genauer zu formuliren. 

Von den Berliner Gewerkſchaften ſind zum 
Mittwoch nicht weniger als 36 Proteſtverſammlungen gegen das 
5 Vereinsgeſetz einberufen worden. 


n dem Staatshauptvoranſchlag der 


Finanzperiode 1897/1900 für das Großherzog 


thum Heſſen ſind die Mittel für zwei weibliche Aſſiſtentinnen 
— — — — — — - —— 


ginge ich mit friſchem, frohen Muth hinaus, um den Kampf mit 

Leben aufzunehmen. Ja, mein Junge, weil ich unſeren 
Prinzeſſinnen 
und Klein⸗Wündeck predige: „Lernt etwas, bildet eure Talente 
aus, leiſtet mehr, als in der Weihnachtszeit im Armenkränzchen 
nähen und ſtricken“ — da bin ich eine Art von Schreckgeſpenſt 
bei unſeren durchlauchtigen und erlauchten Müttern. Schadet 
aber nichts — ich rüttle hier und dort doch eine Gleichgiltige 
wach, daß fie wenigſtens mit offenen Augen um ſich ſieht!“ 

„Na,“ ſagte Prinz Dietrich, feinen Schnurrbart liebkoſend, 
„wir haben ja auch bereits Gräfinnen, die öffentlich Geige ſpielen, 
und Fürſtinnen, die mit dem Familienſchmuck angethan —“ 

„St! Mein Sohn, es war mir nicht zum Scherzen, Du 
ſelber biſt auch kaum ernſthaft genug — vorläufig —“ er küßte 
ihre Hand von dem Ton betroffen. Sie lehnte ſich zurück. 
„Morgen kommt Eck mit der Frau — Fürſt Dietrich hat ihnen 
das einfach anbefohlen. Ihre Lebens weiſe war in einem ſo 
großen Train, daß es Deinem ohnehin in Geldſachen nicht 
ſchwierigen Vater doch nicht möglich war, es ſo fortgehen zu 
laſſen. Der Ritterbau ſoll von ihnen bewohnt werden.“ 

Prinz Dietrich ſchüitelte den Kopf. „Die Sizilianerin hier 
— in dem alten SSchloſſe? Verzeih — in dem langweiligen 
Leben? Nach den Stationen von Paris und London, von 
Palermo, Nizza und Oſtende —“ 5 

„Die ſind eben nicht mehr aufrecht zu erhalten. Und die 
kleine, arme Prinzeſſin muß ſich drein finden. Sie hat einen 
Deutſchen geheirathet — ſehr zum Leidweſen ihres Schwieger ⸗ 
vaters — fie muß am Ende auch einſehen, daß fie damit Pflichten 
übernommen hat —“ 

Eine Pauſe. 


und Grafen⸗Mädeln rechts und links auf Hohen⸗ 


—— 


der Fabrikinſpektoren eingeſtellt. Dieſelben werden den Beamten 
der beiden in Heſſen beſtehenden Aufſichtsbehörden unterſtellt. 
Die Auſſichtsbefugniſſe der Aſſiſtentinnen ſollen ſich einfiweilen 
nur auf ganz ſpezielle, die Frauenarbeit berührende Gebiete und 
ſolche Betriebe, in denen ausſchließlich Arbeiterinnen beſchäftigt 
find, beziehen. Trotz dieſer Beſchränkungen bleibt doch die That⸗ 
ſache beachtenswerth, daß Heſſen die erſten weiblichen Auſſichts⸗ 
beamten in ganz Deutſchland anſtellen wird. 

Nach den neueſten Feſtſtellungen find nunmehr 3 Offiziere 
und 57 Mannſchaften der Berliner Feuerwehr, welche an den 
Löſcharbeiten bei der Schering'ſchen Fabrik betheiligt waren, in 
Folge Einathmens giftiger Gaſe ſchwer erkrankt. 

Dem Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom 
Rothen Kreuz iſt ſeitens des Auswärtigen Amts die Mittheilung 
zugegangen, daß die griechiſche Regierung für die wirkſame Unter- 
ſtützung der Verwundetenpflege durch die Abordnung des deutſchen 
Rothen Kreuzes, welche in Hagia Marina ein Kriegslazareth 
unterhielt, in dem vom 9. Mat an, namentlich aber nach der 
Schlacht von Domokos in den Tagen vom 18. bis 21. Mai eine 
erhebliche Anzahl Schwerverwundeter verſorgt wurde, ihren 
beſonderen Dank kundgegeben hat. Augenblicklich befindet ſich die 
deutſche Ambulanz im Piräus und wird, ſofern die Räumung 
der Verwundeten vom Kriegsſchauplatz in Eptrus nicht weitere 
Thätigkeit erforderlich machen ſollte, bald die Rückreiſe antreten. 
Die im Yildiz «Hofpital in. Konſtantinopel thätige deutſche 
Abordnung des Rothen Kreuzes verſieht dort den Dienſt in zwei 
Baracken zu je 46 Betten und hat am 19. Mai mit den 
Operationen begonnen. Die bedauerliche Verletzung des Chef- 
arztes Prof. Dr. Naſſe ift glücklicher Weiſe als gehoben anzuſehen. 

Die Kommiſſionsverhandlungen über die Medicinal ⸗ 
reform ſollen nach den ſtenographiſchen Aufnahmen demnächſt 
veröffentlicht werden. Bei dieſer Veröffentlichung werden, wie ein 
Fachorgan vermuthet, die reformatoriſchen Abſichten der preußiſchen 

egierung mehr Verſtändniß und Unterſtützung finden, als dies 
bei einzelnen nichtärztlichen Mitgliedern der Kommiſſion zur 
Berathung der Medicinalreform der Fall geweſen zu ſein ſcheint. 

Das Reichs verſicherungsamt hat kürzlich in der 
Reviſionsentſcheidung den Grundſatz, daß die freiwillige Fort⸗ 
ſetzung der Verſicherung im Auslande im Allgemeinen un zuläſſig 
ſei, anerkannt und in der Begründung ausgeführt, daß, wie die 
im Auslande verrichtete Thätigkeit die Verſicherungspflicht nicht 
begründet, ſo auch eine im Inlande begonnene Verſicherung im 
Ausland nicht fortgefegt werden kann. ſofern es ſich nicht um 
einen nur vorübergehenden Aufenthalt im Auslande handelt. 

An Bord des zum Schutze der Hochſeefiſcher ei 
in der Nordſee im Dienft gehaltenen Aviſo „Bieten“ iſt zum 
erſten Mal verſuchsweiſe eine Fiſcherſchule eingerichtet worden, 
um die unter der Beſatzung des Aviſos befindlichen Nordſeefiſcher 
in ihrem Beruf weiterzubilden. 

Bezüglich der Militärſtrafprozeßrefor m hat 
neuerdings ein Artitel der „Karlsr. Ztg.“, der für offiziös an⸗ 
geſehen wurde und die Mittheilung enthielt, der Reformentwurf 
werde dem Reichstage noch in dieſer Seſſton zugehen, mannig⸗ 
faches Aufſehen erregte. Bezüglich der Terminangabe der Ein⸗ 
bringung der Vorlage äußerten wir gleich beim Erſcheinen des 
Artikels unſere Bedenken. Dieſelben werden jetzt inſofern beſtätigt, 
als aus München gemeldet wird, daß der betr. Artikel eine Reihe 
von Unrichtigkeiten enthalte. Dem „Sbg. Corr.“ zu Folge ſoll 
bekanntlich bezüglich des Reformwerkes ein Compromiß erzielt 
worden ſein, wonach Bayern die Errichtung eines beſonderen 
Senates bei dem in Berlin einzuſetzenden oberſten Militärgerichts⸗ 
hofe geſtattet ſein ſoll. Wenn es auch wahrſcheinlich iſt, daß mit 


„Slaubſt Du — daß — daß das gehen wird?“ fragte 


trich. 

Nur ein Seufzer, ein Achſelzucken der Fürſtin. Ihr gelb⸗ 
graues Seidenkleid war nach dem neueſten Schnitt, mit bauſchigen 
Aermeln und einem weitaus fallenden Rock. Dietrich verſtand 
darauf, Und hinter der hohen Stirn waren die klarſten und 
modernſten Gedanken, denen zu folgen der lebensfreudige junge 
Mann oft kaum geneigt war, und doch war's ihm, als ſei fe 
aus einem der Rahmen in der Ahnengalerie herausgeſtiegen. 

„Der Fürft möchte die Ankunft des jungen Paares morgen 
etwas feierlich geſtalten — die Erbprinzeß betritt unſeren Grund 
und Boden zum erſten Male —“ 

„Herkömmlicherweiſe,“ ſchaltete Dietrich ein, „er hängt ja 
ſo an dem Herkömmlichen. Na, wie Eck und er und die ſchöne 
Luigia ſich miteinander ſtellen werden! Weißt Du, gnädigſte Frau 
Mama, das Schickſal hat es ganz gut mit mir gemeint, daß es 
mich als nachgeborenen Sohn ins Daſein befördert hat. Ich 
beneide Eck nicht.“ 

Engelhard trat auf die Schwelle. 
Fräulein von Peddenberg.“ 

„Ja, ja, freilich,“ ſagte die Fürſtin etwas zögernd, „aber 
ich kann das ja aufſchieben. Ich — nämlich ſonſt um dieſe 
Zeit im Hauſe vierhändig, ſie hat außerordentliches Talent, das 
man fördern muß. Ilſe kommt zwar mit, iſt aber wenig brauchbar, 
nur hübſch. Aber, wir können ja ein andermal —“ 


„Bewahre, gnädigſte Mama, bewahre. Ich höre leiden 
ſchaftlich gern zu und ich — ich kann mich ja auch mit Ilſe von 
Peddenberg im Nebenzimmer unterhalten, ganz diskret natürlich. 
Du findeſt fie wirklich hübſch, die Heine Ilſe? — Hm, das muß 
ich doch mal feſtſtellen.“ 


„Durchlaucht die beiden 
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dieſem Uebereinkommen die größte Schwierigkeit für das Zuſtande⸗ g in Vormundſchaftsſachen erledigt, Acte der freiwilligen Gerichtsbarkeit nur Lokal e 8. 


lten aufgenommen, neue Anträge aber nicht entgegengenommen werden. 
kommen des Entwurfes aus dem Wege geräumt worden it, ſo Pie Stadt, welche an der Eiſenbahnlinie Thorn Inſterburg li 
5 » g liege, durch 6 
ſind doch wohl noch eine ganze Reihe kleinerer Differenzen zu Chauſſeen nach allen Richtungen hin verbunden, ſei natürlicher Mittelpunkt Thorn, 9. Juni 1897. 


U elche die Vorlegung an den Reichslag für die nächſten | eines jetzt unter vier Gerichtsbezirke vert ilten Bezirks, für welchen di 

—— gen Unmögliche te. Errichung "eines in der Stadt Allhofemerber en Amtsgericht = V Werjonalveränderungen in der Armee 
Der dritte Parteitag der jelbftflänbigen polniſchen Sozialiſten⸗] dringendes Bedürſniß ſei. Die Regierung verhielt ſach auch diesmal ab⸗] Stabsarzt Dr. Kraſchutzki, welcher in letzter Zeit bejonbers 
Partei in Deutſchland hat während der Pfingſttage in Berlin] lehnend und auch von Mitgliedern der Juſtizkommiſſion des Abgeordneten» | mit der Kontrole geſundheitlicher Einrichtungen innerhalb des 


8 den die frü Bedenk ltend gemacht, d ter, daß es 
ſtattgefunden. Außer den üblichen ſonialiftiſchen Fahnen und 8 ler die Zahl A Geksaafe bu De, en | 17. Armeekorps (u. a, Waſſerunterſuchungen) betraut war, als 


eigte der Verſammlungsſaal eine Apotheoſe der | welch inge Aus icht für die Befriedigung der geiſti ; 5 Oberſtabsarzt nach Karlsruhe, Oehme, Hauptm. und Komp. Chef 
— Revolution und ein Gruppenbild „Die Vereinigung Richter ae 6 bei VBiſchesswerder 2 8 J der vom Juf. Regt. Nr. 176, unter Stellung à la suite des Regt. 
der Proletarier aller Länder.“ Ueber dem Vorſtandstiſche wehte] Petenten der Fal fein würde. Die Juſtiztommiſſion beſchloß nach längerer auf ſechs Monate zur Dienſtleiſtung bei dem Bekleidungsamt des 
d tei mit der Aufſchrift Wolnosé, Röwnos6 Vechandlung, über die jetzt ein ſchriftlicher Bericht vorliegt, einſtimmig, 11. Armeekorps kommandirt. Böckler, Pr. Lt. vom Pomm 
das Banner der Par ’ > | dem Abgeordnetenhauſe den Uebergang zur Tagesordnung zu empfehlen. Jäger- Bat Nr. 2, unter Beförderung zum Hauptm. mit ei 
Braterstwo! (Freiheit. Gleichheit, Brüderlichteit.) Anweſend — Warlubien, 7. Juni. Pfarrer v. Hülſen iſt von ſeiner Reiſe nach 8 : 97 Januar d 88 p — 4 
waren vierundzwanzig Delegirte als Vertreter der Städte Berlin, | den Rheinlanden, woſelbſt er im Auftrage des Oberkirchenraths predigte Patent vom 27. J „J, als Komp. Chef in das Inf. 
Breslau, Gneſen, Hamburg, Leipzig, Brandenburg, Poſen, und für die kirchlichen Nothſtände in Weſtpreußen eine Kollekte organiſirte, Regt. Nr. 176 verſetz. Oeydemann, Sek. Lt. von demſelben 


— d ei Reihe kleinerer zurückgekehrt. Der Ertrag der Kollekte betrug über 7000 Mt. I Bat., zum Pr. Lt. befördert. 
— nt en Salle. Die Ver- — Dt. Eylau, 8. Juni. Am Sonnabend Abend kam ein Mann 2 [Perſonal ien. Dem Notar Silberſtein in 
eiſchaften athemlos auf das hieſige Polizei⸗Bureau gelaufen und machte die Mit⸗ Danzig iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte als Notar 


handlungen wurden durch das polniſch ſozialiſtiſche Lied Ludu | theilung, er ſei in Gemeinſchaft mit noch einem anderen Manne auf dem 
roboezy (Bolt der Arbeit, aufgewacht!) eingeleitet. Der neue | Heimwege nach Schönberg begriffen geweſen und im Walde auf der nach 
Parteivorſtand ſetzt ſich aus dem Redakteur Morawski, Schrift: | Roſenberg führenden Chauſſee, etwa 2 Kilometer von Dt. Eylau, von drei 
ſteller Merkowoki Galvaniſeur Thiel, Schuhmacher Golibrodzki Männern angehalten worden. Die Wegelagerer, welche barfuß waren, 
1 ii, ſämmilich in Berlin, zuſammen; der bis⸗ trugen Gefängnißkleidung und verlangten drohend die Herausgabe der 
und Arbeiter Rybicki, ſäm DR) ’ Bekleidungsſtücke. Durch ein herannahendes Fuhrwerk wurden die Räuber 
herige erſte Parteivorſitzende, Buchdrucker Barfus⸗Berlin, wurde verſcheucht. Es handelt ſich um drei aus dem Gefängniß zu Löbau ent⸗ 
nicht wiedergewählt. Zum Vertreter der —. — — en nächſten ge ae aa F ſind. 
oraweki Berlin beſtimmt. % man die nge dingfeſt zu machen ſuchte bildete ſelbſt der Sorge⸗ 
ſozialdemokratiſchen Parteitag wurde Mora ft fluß kein Hinderniß, es wurde mit Kleidern durchgegangen. Die Freiheit 
der . Pe 18 er —— zu fi =: 
— Danzig, 8. Juni. eſtern Nachmittag hat ſich im Walde in 
Auslan d. Jäſchkenthal der Detatllift Bernhard Renk durch einen Revolverſchuß ge⸗ 
tödtet. Ein Polizeibeamter und ein Paſſant fanden den R., den ſie ſchlafend 
wähnten, am Fuße der Königshöhe und wollten ihn wecken, wobei ſie die 
Entdeckung machten, daß ſie mit einer Leiche zu thun hatten. Der 
Todte wurde per Tragekorb nach der Leichenhalle in Langfuhr gebracht. 
R. ſoll in Folge ungünſtiger Vermögenslage ſich den Tod gegeben haben. 
— Abends ſtellte ſich auf der hieſigen Kriminalpolizei der ehemalige 
Apotheker Ernſt S. wegen Diebſtahls. S., der bereits recht wechſelvolle 
Lebensſchickſale hinter ſich hat und ſich längere Zeit in Amerika mit 
allerlei Arbeiten, wie er ſie eben finden konnte, beſchäftigte, war ſchließlich 
froh, daß er, nachdem er wieder in die Heimath zurückgekehrt war, in 
Reinickendorf eine Stelle als Hausdiener erhielt. Dort iſt er nun ſeinem 
Prinzipal mit einem Portemonnaie, in dem ſich 60 Mark und ein goldener 
Trauring befand, durchgegangen. Als ihm dann in Danzig das Geld 
ausging, hat er ſich der Polizei geſtellt. 
— Tilſit, 7. Juni. as Alles einem Steuerzahler paſſiren kann, 
darüber erzählt die „T. A. Z.“ die folgende erbauliche Geſchichte: Ein 
junger Mann, der hier bei einem Herrn H. in Kondition ſteht, erhielt vor 
einiger Zeit eine Vorladung auf den Ma iſtrat, um behufs Feſtſetzung 
ſeines Steuerſatzes über die Höhe ſeines Einkommens Auskunft zu geben. 
Der Herr gab wahrheitsgemäß ſein Gehalt auf 400 Mark an; Koſt und 
Logis, das er von Herrn S. erhält, taxirte er gemäß der ihm von ſeinem 
Chef gemachten Angabe gleichfalls auf 400 Mark. Damit war jedoch der 
Magiſtrat noch nicht zufrieden. Der junge Mann erhielt eine neue Vor⸗ 
ladung in der zu leſen ſteht: „Eine Beſcheinigung über die Höhe Ihrer 
Weihnachtsgeſchenke wollen Sie mitbringen. Als der Herr erklärte, er ſtehe 
bei Herrn S. erſt ſeit einigen Monaten in Kondition und könne von ſeinem 
Prinzipal nicht gut verlangen, daß er ihm ſchon jetzt ſchriftlich beſcheinigen 
ſolle, was er als Weihnachtsgratifikation an Geld erhalten werde, wurde 
dies nicht anerkannt. Die „T. A. Z.“, der wir die Richtigkeit ihrer Er⸗ 
zählung überlaſſen müſſen, meint, mit demſelben Recht könnte der Magiſtrat 
auch fordern, daß man eine Beſcheinigung einreiche, auf der ſteht, wieviel 
man in der Lotterie zu gewinnen hofft. Ja, das kann dann wohl auch 
noch kommen. x 
— Braunsberg, 7. Juni. Die 9/,jährige Tochter des Barbiers Orgas 
war geſtern Abend in der auf dem Jahrmarktsplatze befindlichen Schaubude. 
Beim Abfeuern eines Piſtolenſchuſſes wurden die Zuhörer unruhig, ſo daß 
eine auf einem Pfahle ſtehende Petroleumlampe herunterfiel und ihren 
brennenden Inhalt über das unglückliche Mädchen ergoß. Es wurden dem 
Kinde beide Unterame und die rechte Geſichtshälfte arg verbrannt und es 
wäre wohl um das Mädchen geſchehen geweſen, wenn nicht ein Schauſpieler 
die Geiſtesgegenwart beſeſſen hätte, die Flamme mit Decken zu erſticken. 


ertheilt worden. — Zu etatsmäßigen Königl. Baugewerkſchul⸗ 
lehrern ſind ernannt die Lehrer: Probſt und Richter in 
Dt. Krone. 

= [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find: 
der Vizeſeldwebel Ceſarz in Dt. Eylau, der Hoboiſt Müller 
in Pelplin als Poſtanwärter; der Vizefeldwebel Jonas in 
Thorn als Telegraphenanwärter. Der Pfarrer Henſel in 
Hütte iſt als Poſtagent angenommen worden. 

＋[Militäriſches.] Heute früh rückte das 3. Bataillon 
des 61. Regiments zu den Schießübungen nach Gruppe aus. Das 
Bataillon legt den Weg dorthin zu Fuß zurück. Das 2 Bataillon 
deſſelben Regiments iſt zu derſelben Uebung geſtern mit der 
Eiſenbahn nach Gruppe befördert worden. — Die Uebung der 
Provinzial-Feld-Artillerie findet im Bezirk des 17. Armeekorps für 
die Reſerve und Landwehr vom 28. Juli bis 10 Auguſt und 
zwar beim Feld- Artillerie Regiment Nr. 35 in Graudenz ſtatt. 

* [Beſichtigungs fahrt! Mit dem Stationsdampfer 
„Ente“ machte heute früh der Waſſerbauinſpektor des Thorner 
Inſpektionsbezirks Herr Bronikowski mit allen Beamten des 
Bezirks eine Beſichtigungsfahrt auf der Weichſel bis nach 
Schillno und auf der Drewenz bis Gumowo. Die bereits 
mehrere male angekündigte Strombereiſung durch Regierungs⸗ 
und Baurath Hermelmann iſt wegen des hohen Waſſerſtandes 
auf Montag, den 14. Juni feſtgeſetzt. Die Jahrt beginnt auf dem 
Landwege durch Wagen bis Gumowo an der Drewenz. Von 
dort aus wird der Stationsdampfer „Ente“ benutzt, die Drewenz ⸗ 
uferbauten beſichtigt und vor der Schloßruine Zlotterie der fis- 
kaliſche Dampfer „Gotthilf Hagen“ beftiegen und auf dieſem die 
. bis zur preußisch ruſſiſchen Grenze und zurück bis Thorn 
fortgeſetzt. 8 
[Die Liedertafel veranſtaltet am Sonnabend, den 
26. cr. ein Sommerkonzert im Garten des Schützenhauſes. — 
12 dieſem Zweck findet laut Annonzentheil ein Extraübungsabend 

att. 


Italien. Die Deputirtenkammer genehmigte heute in dritter Leſung 
und 1 geheimer Abſtimmung mit 163 gegen 83 Stimmen die Vorlage 


and. Die ruſſiſche Regierung wird in Abeſſinien eine diploma⸗ 
ace Selen Kr die jedoch nur friedlichen und kulturellen Zwecken () 


U 2 * 
Türkei. In Konſtantinopel fand geſtern Nachmittag eine Zuſammen⸗ 
kunft der hen ftatt und nad) derſelben die dritte Sitzung in Sachen 
der Friedensverhandlungen. Morgen werden die Militärattachés zu einer 


hervor. 


Pro vinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 8. Juni. Nach einem ſehr bewegten Leben verſtarb in dieſen 
Tagen einer der 1 Veteranen unſerer Gegend, der 63jährige Strecken⸗ 
arbeiter Klatt aus Ruda. An angs der 69er Jahre ſtand dieſer als Unter⸗ 
offizier in Graudenz in der Kompagnie des ſpäter noch viel genannten 
Hauptmanns von Beſſer. Wie noch bekannt ſein wird, kam es in jener 
Kompagnie in Folge der Strenge des v. B. zu einem bedauerlichen Vorfall: 
Die Kompagnie weigerte ſich, die Befehle ihres Chefs auszuführen. Viele 
Soldaten wurden zu langen Feſtungsſtrafen verurtheilt, der Rädelsführer, 

ſſtzier A, wurde, wenn wir nicht irren, zu 19 Jahren 
Feſtung verurtheilt. Hauptmann v. Beſſer, der nervenkrank geweſen ſein 
ſoll, wurde des Kommandos enthoben. Als nach den Siegen von 1870071 
viele Gefangene begnadigt wurden, wurde auch Kl. in Freiheit geſetzt, nach⸗ 


x [Der Landwehr -V erein] hält am Sonnabend, den 
12. cr. eine Hauptverſammlung im Garten bei Nicolai ab. Es 
findet u. A. Erſatzwahl für den verſtorbenen erſten Kaſſenführer 
Porſch ſtatt. 

— Copper nikus - Verein] Am Montag, den 
14. Junt, Abends 8 Uhr findet im kleinen Saale des Schützen ⸗ 
hauſes die nächſte Monats ſitzung ſtatt. Für den ge- 
ſchäftlichen Theil liegen neben einigen Mittheilungen des 
Vorſtandes die Anmeldungen von vier ordentlichen Mitgliedern 
vor; in dem n Theile, 3 8 = 
Das Kind liegt ſchwer krank darnieder. beginnt, und zu dem die Einführung von erwünſcht 

— Königsberg, 8. Juni. Zwel Pioniertommandos unter Führung wird zunächſt Herr Oberlehrer Semrau einige Mittheilungen über 
eines Majors bezw. eines Hauptmannes werden am 9 d. M. eine Fahrt neuere Eingänge für das ſtädt. Muſeum und Archiv machen und 
auf dem Rade nach Tilſit bezw. Marienburg unternehmen. Die Mann- ſodann Herr Pfarrer Stachowitz einen Vortrag über das Thema: 
Be ee daa ſig dei 05 zu Aue Sehr N ge „Die altſtädtiſche Kirche und der Turmbau.“ 

eme . U ers u U eſtſtellun er 
eit die nach dieſen beiden faſt gleich weit von unſerm Orte . + [BP ferderenne n. Geſtern Nachmittag fand auf dem 
Städten gebraucht wird. — Ein weiteres Pionierkommando unter Führung Liſſomitzer Exerzierplatz ein Pferde Rennen, veranſtaltet von 
eines Hauptmannes, zweier Subalternoffiziere und mehrerer Unteroffiziere | Offizieren der hieſigen Garniſon, fait. Das Wetter war ſehr 
begiebt ſich am 10. d. M. nach Theerbude. Die Mannſchaften beſtehen aus ungünſtig: ein kalter Sturmwind wirbelte große Sandmaſſen auf 
Zimmerleuten. Nach 14 Tagen ſolgen dann 2 Kompagnien und nach Ver⸗ und trieb fie über den Rennplatz; dazu regnete es nach dem 
lauf von 4 Wochen 2 weitere Kompagnien, die ſich in der Arbeit ablöſen. R . Trotzdem hatte ſich ein großes ſchauluftiges 
Es ſollen bei dieſen Arbeiten kleinere Bauten ausgeführt werden. erſten Rennen. 8 9 

— Schwarzenau, 8. Juni. Das Gerücht, daß Graf Skorzewski Kameele Publikum eingefunden. Das Schiedsgericht verſahen Se. Excellenz 
zum Pflügen benutzen wollte, ift thatſächlich falſch. Indeſſen hat der Graf | Generallieutenant Rohne und Oberſtlieutenant Oelrichs. Als 
Auen Pferde, . 8 gehen eg an Richter fungirte Oberſtlieutenant Oelrichs. Das Amt des Starters 
eine Der, * eine ameelpaare je einen halben 
Morgen um flügen laſſen. Dabei zeigten ſich unſere alterprobten Zugthiere * 3 — 2 a Er u ne han 
den Zweihöckern völlig überlegen, da Pferde und Ochſen ihre Arbeit zu folgen . Jagd. Rennen, für Pier 

leicher Zeit erledigt hatten, während die Kameele noch eine halbe Stunde Beſitz und geritten von Offizieren der nicht berittenen Waffen der 
änger pflügten. 5 Garniſon Thorn, Diſtanze 2500 Mtr., 10 Mk. Einſatz, 5 Mk. 

— Gneſen, 8. Juni. Einen beträchtlichen Schaden erlitt in vergange⸗ Reugeld. Ehrenpreis den Reitern der erſten beiden Pferde. Am 
ner Woche der in der Warſchauerſtraße wohnhafte Fleiſchermeiſter Jacob Start erſchienen 2 Pferde: Hauptmann Huber's Napp „Wallach 
durch die Unachtſamkeit oder den Leichtjinn eines ſeiner Geſellen. Der letztere s S 
war mit Pferd und Wagen in den Kreuzſee gefahren, um den Wagen zu geritten von Lieutenant Huber, und Lieut. von Krauses br. t. 
waſchen. Dierbei iſt er wohl in eine tiefe Stelle gerathen, denn Pferd und „Oktave“, vom Beſitzer geritien, welcher als Erſter den Sieg mit 
Wagen verſanken plötzlich, jo daß knapp der Geſelle der Gefahr des Er» | 1 Länge erkämpfte. — II. Chargenpferd Rennen, für Chargenpferde 
trintens entrann. Die ertrunkenen Pferde repräſentiren einen Werth von | des Ulanen⸗Regts., von ihren Beſitzern geritten, Diſtanze 3000 Mtr., 
ca. 600 Mk. 10 Mk. Einſatz und Reugeld, Ehrenpreiſe den Reitern der erſten 

beiden Pferde. Von 9 gemeldeten Pferden erſchienen am Start 5. 

Lt. Frhrn. v. Wachtmeiſter 's dkl.-br. Stute „Zeit“ 1; Preis ſilb. | 

Bowle. Lt. Frhrn. v. Richthofen's I ſchw. W. „Vulkan“ 2; 
Preis ſilb. Schreibzeug. Lt. Frhrn. v. Richthofen's II. br. Stute 
„Zierde“, 3. „Zeit“ gewann leicht. — III. Thorner Jagd-Rennen, 
für eigene Pferde im Beſitz von Offizieren, Diſtanze 3000 Mtr., 
10 Mt. Einſatz und Reugeld, Ehrenpreiſe den Reitern der erſten 
drei Pferde. Von 8 gemeldeten Pferden traten 7 in den Kampf 
ein. Lt. Frhrn. v. Dalwigk's br. W. „Capitain“, Reiter Frhr. 
v. Richthofen II. erſtes: filberne Kanne. Et. v. Schmidt's br. St. 
„Armee“, Reiter Beſitzer, zweites: 6 filb. Sektbecher. Lt. von 
Pelſer-Berensberg's br. St. „Sala“, Reiter Lt. Frhr. v. Riät- 
bofen I. drittes: eine ſilb. Kanne. — Während die beiden erſten 
Rennen ohne Unfall vor ſich gingen, ſtürzten bei dem letzten 
zwei Reiter, glücklicherweiſe ohne ſich zu verletzen. — Das 
Rennen endigte um 5 Uhr. 

— [Radfahrer ⸗Bezirksfeſt.] Bei dem erſten 
Radfahrer Bezirksfeſt, welches, wie geſtern gemeldet. am erſten 
Pfingſifetertage in Danzig im Schügenpaufe stattfand fiegte im 
Solokunſtfahren auf dem Hochrad Herr Julius Albrecht 
Thorn mit 10,15 Punkten über Herrn Otto Schöning⸗ 
Bromberg mit 10.05 Punkten, Preis ein Zigarrenſchränkchen mit 
kunstvoll gearbeiteter vergoldeter Drahtthür, geſtiftet vom Gau 29. 
auf dem Niederrad errang den erſten Preis gleichfalls Herr 
Albrecht mit 10,30 Punkten. den zweiten Preis Herr Lau⸗ 

Pr. Stargard mit 8 20 Punkten und den 3. Preie Herr 
Wollenberg ⸗Marienburg mit 7.85 Punkten. Dieſe Preiſe beſtanden 
in je einer Medaille. 

— [Ausſtellungsbeſuch! Zum Beſuche der Nuss 
ſtellung der deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Hamburg 
werden ſich als Abgeſandte der weſtpreußiſchen Landwiethſchafte⸗ 
kammer General ſekretär Steinmeyer, Rindvlehzuchtinſtruktor Raſch 
und Molkeretinſtruktor Amend nach 17 1 begeben. 

— [Vorverkauf von Platzkarten] Der zur 
Bequemlichkeit des reiſenden Publikums eingerichtete Vorverkauf 
von Platzkarten zu den D- Zügen in Berlin, Bahnhof Friedrich⸗ 


zur Serheling einer ſtädtiſchen Badeanſtalt zu verwenden. Leider iſt es 
e 


— Biihofswerder, 5. Juni. Der Magiſtrat und die Stadtverordveten⸗ 
ng en in dieſer Seſſion beim Abgeordnetenhauſe eine 


Occupation, bis 1806 ſei ſie Sitz eines Einzelrichters geweſen, ſeitdem 
werden daſelbſt Gerichtstage abgebalten, die gegenwärtig elfmal im Jahre 
ftattfinden und je 3 Tage dauern. Auf dieſen Gerichtstagen könnten aber 
nur kleine Rechtsſtreitigkeiten und Zeugenvernehmungen, ferner Termine 
Engelhard hatte ein Zeichen bekommen, auf das hin er 
verſchwand, und dem Prinzen Didi wurde mit dem Finger 
gedroht. Dann durchſchritt die Fürſtin den nächſten Raum, um 
in das Muſitzimmer zu treten, gefolgt von dem Sohne. 

Das batte ſie nach eigenem Geſchmack eingerichtet — die 
Büſten Beethovens, Mozarts und Wagners ſtanden zwiſchen 
hohen Topfgewächſen auf Poſtamenten. 

Die beiden jungen Mädchen, welche ſchlichte Frühlings- 

kleider trugen, warteten ſchon dort, knixten tief und küßten die 
Hand der Fürſtin, dann begrüßte ſie der Prinz. 
Hanſe von Peddenberg war eine kräftige Geſtalt mit 
braunen Haaren, hellen, klugen Augen und ſicherer Haltung. 
Na ja, der kleine Hof ſchulte immerhin in den Formen, er 
kannte das. Hier in Wündeck in der Atmoſphäre des Hof⸗ 
fräuleins Karoline Jeben kam nie ein Verſtoß vor. Nun aber 
der rothſchimmernde Kopf daneben — welch ein Prachthaar! 
Und die ſchwarzen Augen und die dunklen Brauen und der 
kleine, ſüße Mund — wie eine Herzliche geformt. Hatte bie 
fi herausgemacht! 

Seine ſchönſte Verbeugung mit dem gewiſſen Ausdruck im 
Blick. „Fräulein von Peddenberg — wahrhaftig kennen Sie 
mich noch?“ im Schüßzenhauſe die Vertrauensmänner ⸗Verſammlung des Peſta⸗ 

„Aber, Durchlaucht —“ . lozzi-Vereins der Provinz Weſtpreußen unter Vorſitz des Haupt⸗ 

Die leichte Nöthe ſtand ihr trefflich, es war ein weißes lehrers 1 ee Elbing. Es waren 89 Vertreter entsendet. 
Blumenblatt, dies Geſichtchen. Nach dem Geſchäftsbericht zählt der Verein jezt 898 Mitglieder 


u und hatte im erſten Halbjahre 1896/97 eine Einnahme von 
„Es if doch ſchon ein ganzes Jahr Her!“ ſagte er während 4328 Mart, wovon 2155 Mark an 52 Wittwen als Pen⸗ 


die Fürſtin und Hanſe ſich vor dem geöffneten Flügel nieder- ſionsbeihilſen gezahlt wurden. Das Vermögen des Peſtalozzi⸗Bereins 
15 „Und aus Kindern werden Leute! Und Sie, Fräulein 1 14 1525 A gente en. 5 e e . 
Ilſe, gingen damals noch in kurzen Kleidern.“ ber make ae Malleber are ze t. 75 e 
Zach ja, und — in roten Suale bes Sqhügenbanſen unter Borſth bes Gapiehrers 
Er zeigte ihr einen Strauß, der kurz —— kan ii . Mielke IsDanzig. 87 . —— durch 8 
Platz in der Majolikavaſe gefunden hatte, und vollendete ihren [Nach dem Jahresbericht des Vorſizenden umfaßt der Verein jetzt 110 
abgebrochenen Satz —. „und ich lief im Schloßgarten hinter] Zweigvereine mit über 2000 Mitgliedern. Die Kaſſe hatte eine Einnahme 
nen her und fing Sie am Zopf und wollte abſolut — was 7 | von 4 305 Mk. und eine Ausgabe von 2961 Mark. Der Bermögens- 
Fräulein Ilſe, was wollte ich? — Natürlich eine Auslöjung ! kein eig 2 ni PH San der Sitzung bildete die Berathung 
Sie entwiſchten aber. Sind Sie noch ſo hartherzig, Fräulein TIME 8 
Jiſe, nachdem Sie jo viel ſchöner geworden ſind?“ a 
Aber — Durchlaucht!“ (Fortſetzung folgt.) 
1 2 


H Provinzial-Lehrer-Verſammlung in Grandenz. 


Die XIV. Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung findet vom 
8.—10. Juni hierſelbſt ſtatt. Gegen 500 Lehrer aus allen Theilen der 
Provinz haben ſich zu derſelben angemeldet und trafen größtentheils bereits 
am Dienftag, den 8. Juni, ein. Der erſte Tag iſt den verjchiedenen Neben» 
Verſammlungen gewidmet. Zuerſt hielt Vormittags im Central⸗Hotel der 
Verein der Mittelſchullehrer Weſtpreußens ſeine General⸗Verſammlung 
unter Vorſitz des Mittelſchullehrers Dreyer ⸗ Thorn ab. Nach Er⸗ 
ſtattung des Kaſſen⸗ und Geſchäftsberichtes ſprach derſelbe über die Frage: 
„Iſt eine einheitliche Regelung der Beſoldung der Lehrenden an öffentlichen 
mittleren Schulen (Mittelſchulen und höheren Mädchenſchulen) im Königreich 
Preußen durch Geſetz zu erſtreben, ev. 5 welchen ee könnte 
dieſelbe unter Anwendung an beſtehende Verhältniſſe geſchehen?“ Die 
Vorſchläge, welche der Redner in einer Reihe von Leitſätzen zuſammenfaßte, 
wurden von der Verſammlung mit einigen Abänderungen angenommen. — 
Nachmittags hielt der Verein der jüdiſchen Religionslehrer Weſtpreußens 
ſeine General⸗Verſammlung ab, in der Lehrer Greiſenberg⸗Marienwerder 
über die „definitive Anſtellung ſämmtlicher jüdiſcher Lehrer, ihre Penſionirung 
und die Verſorgung ihrer Hinterbliebenen“ 1 Daran ſchloß ſich 
eine Beſprechung über die Einrichtung einer ittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
für jüdiſche Religionslehrer. — Von 3 Uhr Nachmittags ab tagte 


ſtraße, für ſämmtliche Züge iſt auf die Zeit von 7 Uhr Vor⸗ 


mittags bis 10 Uhr Abends ausgedehnt worden. 

+ [Eine Kabinetsordrel ähnlich der, nach welcher 
Kriegervereine nicht mehr Namen preußiſcher Herrſcher ohne Ge- 
nehmigung führen dürfen, iſt jetzt auch für Hotels, Reſtaurants, 
Vergnügungs⸗Lokale ꝛc. ergangen. Hiernach haben die Polizei⸗ 
behörden zu verhindern, daß in Zukunft derartige Unternehmungen 
fi den Namen eines preußiſchen Herrſchers zulegen 

[Wichtig und günſtig für Jagdliebhaber) 
iſt die folgende Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts Berlin: 
Iſt ein Jagdſchein ohne Entrichtung der dafür im Jagdgeſetz be⸗ 
stimmten Abgabe ertheilt worden, jo bleibt nur übrig, die Abgabe 
nachträglich einzuziehen. Die Erlaubniß zum Jagen iſt nicht 
hinfällig und der ausgehändigte Jagdſchein nicht ungiltig. Eine 
polizeiliche Anordnung der Wiedereinziehung des Jagdſcheins iſt 
daher rechtswidrig. 5 

— [Die ſelbſtſtändigen Muſikerf beabſichtigen 
in einer Petition an das preußiſche Handelsminiſterium um eine 
geſetzliche Regelung des Lehrlingsweſens im Muſikerberufe vor⸗ 
ſtellig zu werden. Die Zahl der Lehrlinge ſoll beſchränkt und 
den noch fortbildungsſchulpflichtigen Lehrlingen verboten werden, 
bei öffentlichen Tanzmufiken mitzuwirken. 

[Fahrräder werden bei der Auslieferung als Reiſe⸗ 
gepäck zu den „Reiſebedürfniſſen“ gerechnet, ſofern ſie unzweifel⸗ 
haft zum perſönlichen Gebrauch des Gepäckaufgebers dienen und 
nicht Gegenſtand des kaufmänniſchen Verkehrs bilden. Hierbei 
wird auf den preußiſchen Staatsbahnen auf jede Fahrkarte 1 bis 


3. Klaſſe, ſoweit dieſe auf 25 Kg. Freigepäck Anſpruch geben, 


dieſes Freigewicht auch bei Auflieferung von Fahrrädern zuge 
ſtanden. Die Mitnahme eines Fahrrades in 4. Klaſſe als 
„Traglaſt“ iſt verboten. 

[Deutſch⸗Sosnowicer Grenzverkehr. 
Bei Getreideſendungen, welche über Warſchau, Koluszki oder 
Dombrowa von einer breitſpurigen, ruſſiſchen Bahn in Sosnowice 
eingehen und von dort nach deutſchen Stationen weiterbefördert 
werden, wird die Grenzübergabegebühr in Sosnowice nicht mehr 
erhoben. 

§ [Prozeſſe in Rußland.] Der preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter empfiehlt den deutſchen Parteien, die in Rußland zu 
klagen beabſichtigen, vor Erhebung der Klage wegen Erlangung 
näherer Auskunft über das zuſtändige ruſſiſche Gericht, ſofern 
dieſes nicht anderweit ſicher bekannt iſt, die Vermittelung der 
kaiſerlichen Konſuln in Anſpruch zu nehmen. 

[I [Frachtbegünſtigungen für Ausſtellunge⸗ 
gegenſtände.] Von den Preußiſchen Staatsbahnen und der 
Königsberg-Kranzer Eiſenbahn werden für die auf der Bienen⸗ 
zuchtausſtellung in Inſterburg in der Zeit vom 3. bis 7. Auguſt 
d. Js. ausgeſtellt geweſenen und unverkauft gebliebenen Gegen⸗ 
ſtände die üblichen Frachtbegünſtigungen gewährt. 

i = [Bollfirafen in Rußland.] Die ruſſiſche Re- 
gierung hat die Zollſtrafen für alle Fälle verſehentlich falſcher 
Declartrung beſeitigt, nur die für Schmuggel find beibehalten. 

+ [Domänenverpahtung] Die 680 Hektar große 
Domäne Kunzendorf ſoll am 19. Juni von der Regierung in 
Marienwerder verpachtet werden; bisheriger Pachtzins 27 110 
Mk., nachzuweiſendes Vermögen 175 000 Mk. 
[Militärwaiſen haus.] Von dem Kriegsminiſter 
werden die durch Verfügung vom 29. Mai er. Nr. 134197 P. W. geäußerten 
und gegenwärtig maßgebenden Beſtimmungen über die Wohlthaten des 
Potsdamſchen großen Militärwalſenhauſes jetzt bekannt 51 85 5 Nach 
denſelben gewährt die Stiftung den Kindern geſtorbener Soldaten, aus⸗ 
nahmsweiſe auch den Kindern ehemaliger Soldaten welche völlig 
erwerbsunfähig ſind, vom Feldwebel abwärts Aufnahme in die Er⸗ 
ziehungsanſtalten Potsdam (Knaben), Pretſch (Mädchen), Haus Nazareth 
zu Höxter (katholiſche Knaben und Mädchen), und ſoweit eine ſolche Auf⸗ 
nahme nicht ſtattfinden kann, Pflegegeld von jährlich 90 Mk., für Doppel⸗ 
waiſen 108 Mark. Anſpruch de ieſe Wohlthaten haben die Waifen im 
Falle der Bedürftigkeit, wenn der Vater im preußiſchen Heere zur Zeit der 
Geburt des Kindes aktiv diente oder während ⸗dieſes Militärdienſtes oder an 
den Folgen einer Kriegsbeſchädigung geſtorben ift. Dem Dienſt im preußiſchen 
Heere iſt zur Zeit derjenige in der kaiſerlichen Marine gleichgeſtellt. Auf⸗ 
nahme in die Erziehungsanſtalten kann auch ſolchen Waiſen bewilligt werden, 
deren Vater einen Feldzug mitgemacht oder nach der Erfüllung der geſetzlichen 
Dienſtzeit längere Zeit weiter gedient hat oder als Invalide anerkannt iſt. 
Die Wohlthaten werden bis zum 15. Lebensjahre des Kindes gewährt, und 
zwar das Pflegegeld vom Monat der Anmeldung an. Die Aufnahme in 
die Anſtalt findet zwiſchen dem ſechſten bis zwölften Lebensjahre des Kindes 
zu Oſtern und Michaelis, in die Anſtalt zu Pretſch nur zu Oſtern ſtatt. 
Die Bewerbung um die Wohlthaten iſt an das Direktorium des Pots⸗ 
damſchen großen Militärwaiſenhauſes in Berlin 1 82/85) zu 
richten und den Geſuchen ſind beizufügen: die Militärzeugniſſe des Vaters, 
die Sterbeurkunde des Vaters und bei Doppelwaiſen auch der Mutter, 
ſowie die Geburtsurkunde des Kindes, eine amtliche Beſcheinigung der 
— — — ein amtlicher Nachweis über das zuſtändige Ballen, oder 
Erziehungsgeld. 

Das Ausſtellen von Bhotographien] in Schaukäſten 
während des ſonntäglichen Gottesdienſtes iſt nach einem neuen Urtheil des 
Kammergerichts ſtrafbar. In dem Urtheil heißt es: „Auch ein Schaukaſten 
hat ein Schaufenſter, welches zur Aufſtellung von Waaren oder Waaren⸗ 
muſtern dient und die ausgeſtellten Waaren oder Waarenmuſter ſtillſchweigend 
feilbietet oder zu Beſtellungen anlocken ſoll. Gerade dies will aber die 
Polizeiverordnung ihrem öffentlichen Zwecke nach im Intereſſe einer unge⸗ 
ſtörten Feier der Sonn⸗ und Feſttage während der Stunden des Haupt- 
gottes dienſtes verhüten. Bei der Auslegung des Begriffs „Waaren“ kommt 
es nicht darauf an, ob die Waaren verkäuflich ſind oder nicht. Auch Waaren⸗ 


muſter fallen unter dieſen del weil fie als Proben der Gewerbsthätigkeit. 


e dazu beſtimmt ſind, den Zwecken des Gewerbebetriebes 
zu dienen“. . - \ 

I; [Die Gefährlichkeit der Raupen] für den thieriſchen 
wie für den menſchlichen Organismus ift den Aerzten und Naturwiſſen⸗ 
ſchaftlern fon lange bekannt. Auffallend iſt es jedoch, wie wenig ſonſt 
auf dieſe Gefährlichkeit in weiten Kreiſen geachtet wird, wie weitgehend 
die —— — von Kindern und Erwachſenen Raupen gegenüber iſt. 
Und dennoch kann eine Raupe den Körper eventuell mehr Schaden zufügen, 
als z. B. eine Biene, deren Stich zu fürchten, jedem Kinde bekannt iſt. 
Die Raupen können nicht nur auf der menſchlichen Haut, die ſie berühren, 
Ausſchläge hervorrufen, ſondern auch die Schleimhäute beſonders aber die 
Bindehaut des Auges gefährlich erkranken laſſen. Es ſind die feinen 
Raupenhärchen, welche den Reiz auf die betreffenden Partien ausüben, und 
es ſind von verläßlichen Forſchern Fälle mitgetheilt worden, wo durch das 
Eindringen dieſer feinen Härchen in die Athmungsorgane auch hier ent⸗ 
zündliche Prozeſſe, beſonders auch Bronchialkatarrh entſtanden ſind. Es 
ſei deshalb darauf hingewieſen. daß wir vollen Grund haben, Raupen, 
wel ſie immer ſeien, nicht zu berühren und an Stellen, wo ſich 
viele Raupen aufhalten, nicht lange zu verweilen. Sowohl der direkte 
Kontakt mit den Raupen, wie die in der Luft und auf Pflanzen theilen 
ſchwebenden Härchen der Raupen können eine Erkrankung hervorrufen, daß 
die Gefahr freilich nicht ganz ſo grob iſt, wie die Aerzte und Naturforſcher 
es ſchildern, wird uns jeder ländliche Gartenbeſitzer gern beſtätigen. 

mp [Zur Förderung des Unterrichks für ländliche 
Fortbildungsſch — u] pat der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter 
angeordnet, daß mit ſtaat a Unterſtützung in mehreren Landwirthſchaſts⸗ 
ſchulen Unterrichtskurſe f . elceſchullehrer zur Ausbildung in der Er⸗ 
theilung des Unterrichts an den ländlichen Fortbildungsſchulen abgehalten 
werden. Dieſe Unterrichtskurſe werden etwa 4 bis 5 Wochen dauern; den 
Theilnehmern werden Beihilfen gewährt. 

A [Ueber die Grenzen des Zuchtigungsrechts eines 
Lehrers] hat das Amtsgericht II ein inkereſſantes Urtheil gefällt, Mehrere 
etwa 15jährige Knaben eines Berliner Realgymnaſiums hatten an ihrem 
Confirmationstage im Kreiſe ihrer Eltern und Freunde ſich bis in die ſpäte 
Nacht hinein vergnügt, ſo daß ſie des anderen Tages die Schule nicht be⸗ 
uchen konnten. Als ſie einen Tag ſpäter, mit Entſchuldigungszetteln ihrer 
Saber ausgerüſtet, in die Klaſſe erſchienen, erhielt jeder von ſhnen von dem 
Ordinarius ein paar kräftige Ohrfeigen, und als die Schüler ſich dann ab⸗ 
wendeten, erhielten ſie noch mehrere Schläge auf den Rücken. Hierbei 
wurden fie wiederholt mit dem Ausdruck „Halunken“ belegt, dabei tadelte 


der Lehrer es auch, daß es in Berlin Familien gebe, in denen derartig 


rohe Sitten herrſchten. Der Gerichtshof ſchloß ſich bei ſeinem Urtheil voll⸗ 
ſtändig den Ausführungen des Vertheidigers des von den Eltern der betr. 
Knaben angeklagten Lehrers an und erkannte auf Freiſprechung. 8 
Von unſerer Marine.] In einer Beſprechung der Ergebniſſe 
der diesjährigen Einſtellung von Kadetten in die Marine wird halbamtlich 
hervorgehoben, daß die Marine die in jüngerem Lebensalter eintretenden 
Aſpiranten den älteren vorzieht, auch wenn dieſe das Abiturienten⸗Examen 
beſtanden haben. Eltern oder Erzieher von ſolchen jungen Leuten, welche 
die Seeofftzierslaufbahn einzuſchlagen beabſichtigen, ſollten ſich daher ver⸗ 
gegenwärtigen, daß es nicht im Intereſſe der Marine, aber ſicher auch nicht 
in dem des Aſpiranten liege, wenn dieſer ſeinen Eintritt bis nach Ab⸗ 
legung des Abiturienten⸗Examens verſchiebt. Die Abiturienten haben 
thatſächlich nicht den geringſten Vortheil vor jüngeren Aſpiranten, ſie ver⸗ 
lieren nur zwei Dienſtjahre und ſtehen damit etwa 150 bis 160 Stellen 
hinter dem Platz, den ſie bei Eintritt mit dem Zeugniß der Reife für 
Prima eingenommen haben würden. 
Neue Poſtanſtalten.] In folgenden Ortſchaften ſind 
Poſthilfsſtellen in Wirkſamkeit getreten; in Golluſchitz (bei Waldau Weſt⸗ 
preußen), Klaskawa (bei Czersk), Kruſchke (bei Krojanten), Lubau (bei 
Lubiewo), Zappendowo (bei Rittel), Czarnowo (bei Bruß.) 

— [Mit der Heuernte, ] die ſonſt erſt um die Johannizeit 
ſtattzufinden pflegt, iſt auf den höher gelegenen Ländereien bereits der 
Anfang gemacht worden. Auf einigen Feldern werden auch ſchon die 
Rübenpflanzen verſetzt. 

[Der Präſident des Reichsverſicherungsamts! 
hat an die Vorſtände der dem Amte unterſtellten gewerblichen und land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften und Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften ein Rundſchreiben gerichtet, worin dieſe erſucht 
werden, jedem die je nach Lage der Verhältniſſe im Einzelſalle zu treffenden 
näheren Vereinbarungen ihrem Ermeſſen überlaſſen bleiben ſollen, etwaigen 
Seitens der Verbände des Vaterländiſchen Frauenvereins hervortretenden 
Wünſchen und Vorſchlägen mit Wohlwollen zu begegnen und ihnen eine 
weitere Folge zu geben. 5 
* [Eine öffentliche Warnung] erläßt der Polizeipräſident 
zu Berlin. Darin theilt er mit, daß die Fondsbank im Haag, die Inter⸗ 
nationale Wechſel⸗ und Effektenbank in Amſterdam, die International⸗ 
Bank in Antwerpen Loospromeſſen namentlich an kleine Leute verkauften, 
hinterher aber ihre Verpflichtungen nicht erfüllten und da die Inhaber, 
Moritz Schindler alias Barnay und Simon Schumacher im Auslande 
wohnten, ſchwer zu faſſen ſeien. Es ſei hierbei darauf ee daß 
im Herbſt v. J. die Leiter eines Loos⸗ und Sparvereins „Germania“ in 
München, welcher das gemeinſchaftliche Spiel von Prämienlooſen bezweckte, 
wegen Betruges verhaftet ſind. Es empfiehlt ſich daher die größte Vorſicht 
bei allen Angeboten, die den Verkauf von Prämien⸗ und Serienlooſen gegen 
Ratenzahlungen oder eine Betheiligung an Serienloosgeſellſchaften bezwecken. 
* [Abgabe von Holzpflanzen aus den Staatsforſten.) 
Die preußiſche Staats⸗Forſtverwaltung betrachtet es als eine ihrer Aufgaben, 
im Intereſſe der Landeskultur auf den Holzanbau in den Waldungen der 
Gemeinden, öffentlichen Anſtalten, Privatgrundbeſitzer u. j. w. anregend und 
fördernd auch dadurch einzuwirken, daß ſie gutes Pflanzenmaterial zum 
Selbkoſtenpreiſe denjenigen Waldbeſitzern abgiebt, welche nicht Gelegenheit 
haben, ſich die erforderlichen Pflanzen ſelbſt zu erziehen. In der Zeit vom 
1. April 1896 bis dahin 1897 ſind auf dieſe Weiſe an Holzpflanzen aus 
den Staatsforſten abgegeben worden: In Oſtpreußen 179681 Stück Laub⸗ 
holz und 4538275 Nadelholz, in Weſtpreußen 235251 bezw. 4833512, in 
Pommern 114488 bezw. 663654 und in Poſen 75575 bezw. 2333244. 

D [Alle Giftpilzel gehören zur Klaſſe der ſogenannten, Hut⸗ 
pilze.“ Cie keulenartigen und veräftelten Schwämme ſind alle eßbar.) 
Charakteriſtiſche Merkmale der giftigen Pilze ſind: 1. der unangenehme 
Geruch; 2. der ſcharfe ſtechende Geſchmack (dieſer kanu leicht und ohne 
Gefahr geprüft werden, wenn man ein kleines Stückchen in dem Mund 
nimmt und wieder ausfpuckt): 3. beim Zerbrechen oder Zerſchneiden läuft 
das Fleiſch (blau, blauſchwarz, roth) an oder es fließt ein bitterer und 
unangenehm ſchmeckender Milchſaft aus. Verdächtig und daher vom 
Genuße auszuſchließen ſind: 1. alle eßbaren Pilze, welche ſchon alt und 
morſch oder von den Maden der Pilzmücke durchfreſſen ſind; 2. alle Arten 
(den „eßbaren Reizker“ und den „Bärtling“ ausgenommen), welche poröſes 
(blaſiges) Fleiſch haben; 3. alle — deren unterer Stielknollen noch von 
einer beſonderen und ee anliegenden Haut umhüllt oder deren Hut mit 
Hauifetzen oder Warzen beſetzt iſt. — Die bemerkenswertheſten Giftpilze 
find: 1. der „Fliegenſchwamm — Agaricus muscarius“ (notabene 
der einzige Giftſchwamm ohne unangenehmen Geruch und Geſchmack); 
2. der ihm ähnliche Knollenblätterſchwamm oder falſche Ehampignon — 
A. phalloides“; 3. der Speiteufel oder Täubling — A. emeticus“; 
4. der „Giftreizker oder Bottige Birkenreizker — Lactarius torminosus“; 
5. der „Satanspilz — Boletus satanas“; 6. der „Didfuß Boletus 
pachypus“; 7. der „Hexenpilz B. luridus.“ 

Ein Familiendrama] hat ſich heute in früher 
Morgenſtunde hier zugetragen. Der Büchſenmacher Lechner, welcher 
erſt Donnerſtag vergangener Woche mit ſeiner Frau Olga geb. Hintz 
aus Wierzchoslawice verheirathet war, hat erſt dieſe in die linke 
Schläſe und dann ſich ſelbſt in die rechte geſchoſſen. Die junge 
Frau hatte noch Kraft genug von der in der erſten Etage 
belegenen Wohnung nach den Parterreräumen zu gehen und ſich von dem 
erſchreckten Dienſtmädchen zu dem in der Nähe wohnenden Kreiswundarzt 
Dr. Rözycki führen zu laſſen, woſelbſt ihr die erſte Hilfe zu Theil wurde. 
Von dort aus mußte ſie ins Krankenhaus geſchafft werden, wohin man den 
ſchwer verwundeten Mann bereits gebracht hatte. Der Zuſtand beider Ehe⸗ 
leute, namentlich der des Mannes, iſt ein kritiſcher und wird an dem Auf⸗ 
kommen derſelben gezweifelt. — Eiferſucht, welche in keiner Weiſe begründet 
iſt, und falſche Gerüchte über die junge Frau, ſollen den Ehemann zu 
dem unſeligen Schritt veranlaßt haben. — Der Ehemann iſt, wie wir bei 
Schluß der Redaktion erfahren, um 4% Uhr ſeinen Leiden erlegen. 

Polizeibericht vom 9. Juni.] Gefunden: Zwei 
ae e in einem Pferdebahnwagen. — Verhaftet: Sechs 

erſonen. 

„[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,00 Meter 
über Null; das Waſſer wächſt wieder. Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Brahe“ mit Wein für J. M. Schwarz, Cognac, Zucker, Kaffee, Eiſen 
und Lumpen beladen aus Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren ſind die 
Dampfer „Anna“ mit gemiſchter Ladung und „Danzig“ mit ruſſiſchem 
Spiritus, Zucker und Getreide beladen, beide nach Danzig. 

Uhr 26 Min.) 


e ie 


geilen 1.980 er, heute 1,75 Meter. 


O Mocker, 8. Juni. Am 2. Pfingſtfeiertage hielt die hieſige Orts⸗ 

gruppe des Veteranen⸗Verbandes ihre ordentliche ; PR den ab, 
welche vom Kameraden Schmidt mit dem üblichen Hoch auf Se. Majeſtät 
den oberſten Kriegsherrn eröffnet wurde. — Der Vorſitzende erläuterte 
ſodann den Kameraden den Etat des Reichsinvalidenfonds pro 1897098, 
welcher Fonds durch die Konvertirung der Reichsanleihe von 4 auf 3½ 
Prozent eine Mindereinnahme von 183,450 Mk. erleidet; dieſe Summe 
würde genügen um 1528 Veteranen die Beihilfe von 120 Mk. zu gewähren. 
Der Antrag des Herrn Reichstagsabgeordneten Grafen von Oriola, den 
Invalidenfonds für dieſe Mindereinnahme aus Reichsmitteln ſchadlos zu 
halten, iſt in dem vorgelegten Nachtragsetat nicht berückſichtigt, daher ſind 
aufs Neue 3000 Veteranen, trotzdem ſie gänzlich erwerbsunfähig und hilfs⸗ 
bedürftig, auch als bezugsberechtigt anerkannt, noch von der Beihilfe von 
120 Mk. ausgeſchloſſen, obgleich ſie die gleichen Anſprüche haben, wie ihre 
20000 Kameraden, die eine ſolche Beihilfe beziehen. Hierin liegt eine 
Härte, denn die zurückgeſtellten Veteranen können und werden es nicht 
begreifen, weshalb andere Kameraden ihnen vorgezogen werden, trotzdem 
die Verhältniſſe die gleichen find. — Es wird die Ste der im Auguſt 
d. J. in Köln tagenden Generalverſammlung ſein, Mittel und Wege zu 
finden, dieſe Härte aus der Welt zu ſchaffen. — Ferner wurde die Tages⸗ 
ordnung der Generalverſammlung beſprochen, zu den einzelnen Punkten 
derſelben an genommen und der vorliegende Antrag des hieſigen 
Vorſtandes zum Beſchluß erhoben. Als Delegirter zur Generalverſammlung 
wird einſtimmig Kamerad Schmidt gewählt — Nachdem noch einige 
innere Vereinsangelegenheiten beſprochen, neue Mitglieds karten eilt 
und ein Kamerad neu aufgenommen war, wurde die näͤchſte Sitzung auf 
Sonntag den 4. Juli er. ſehtgeſetzt. 
Podgorz, 9. Juni. Das Königliche Allgemeine Kriegsdeparte⸗ 
ment hat den zwiſchen der Königlichen Fortifikation zu Thorn und der 
Stadtgemeinde Podgorz vereinbarten Dan: bezüglich des Austauſches 
der Parzellen hinter dem Fort Großer Kurfürſt genehmigt. Hierauf fand 
am Sonnabend den 5. d. Mts. die Uebergabe der Parzellen durch den 
Bürgermeiſter Kühnbaum von hier an die Königliche Fortifikation Thorn 
ſtatt Am 6. d. Mts. hat ſich in den Rudaker Baracken ein muth⸗ 
maßlich toller Hund umhergetrieben. Selbiger hat dortſelbſt drei Hunde 
gebiſſen, welche ſofort feſtgelegt wurden und fetzt beobachtet werden. 


Vermiſchtes. 


Zum Straßburg» Standbild am Concordienplatz in 
Paris zogen die Prüflinge für die Offizier ⸗Bildungsanſtalt Saint⸗ Cyr, 
ſteckten der Bildſäule eine Fahne unter den Arm und beklatſchten die Rede 
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ihres Führers, der verſprach, er und ſeine Altersgenoſſen würden nicht 
ruhen, ehe die Fahne auf den Mauern Straßburgs wehe. 

Für ſeinen Aufenthalt auf Helgoland hat ſich der Kaiſer 
eine Baracke bauen laſſen, die er als Wohnung benutzen will, um nicht 
dem Gouverneur, bei dem er bisher abſtieg, die Räume wegnehmen zu 
müſſen. Die Baracke iſt etwa 30 m lang und 15 m breit und hat die 
Form eines Achtecks. An der einen Schmalſeite befindet ſich ein kleiner 
Vorbau nach Art einer geſchloſſenen Veranda. Das Innere iſt durch einen 
Gang in zwei Theile getheilt. Der nach dem Anbau zu gelegene Theil 
umfaßt zwei Räume, die für den Kaiſer als Arbeits⸗ und Empfangszimmer, 
ſowie als Schlafzimmer beſtimmt ſind. Der andere beſteht gleichfalls aus 
wei Räumen, einem Zimmer für die Dienerſchaft und einem Badezimmer. 

ie Baracke hat außen einen grünlichgrauen Anſtrich und iſt innen weiß 
mit Verzierungen in Grau und Gold, unter denen der preußiſche Adler 
eine Hauptrolle ſpielt. 

Die belgiſche Königin iſt eine große Pferdeliedhaberin, eine 
kühne Reiterin, die ſich mit beſonderer Vorliebe der Abrichtung von Pferden 
widmet. Die Königin veranſtaltete kürzlich in der Reitbahn des Königs⸗ 
ſchloſſes zu Laeken eine Vorſtellung, zu der ihre älteſten Lieferanten und 
Beamten des Schloſſes geladen waren. Die Prinzeſſin Clementine un 
die Programme geſchrieben und mit Malereien ausgeſchmückt. Die Vor⸗ 
ſtellung, während der die königlichen Diener den Zuſchauern Weintrauben 
und andere Erfriſchungen reichten, dauerte 2 Stunden; am Schluſſe führte 
die Königin ihr abgerichtetes Leibpferd vor, daß eine Bombe am Strick zog. 
Die Bombe zerſprang und eine Fülle von Blumenſträußen wurde umher⸗ 
geworfen, welche die Königin ſammelte und den Zuſchauern überreichte. 

Einfach und praktiſch. Bei dem ſteinreichen Bankier Schulze, 
der drei Töchter zu vergeben hat, erſcheinen eines Tages gleichzeitig drei 
Freier. Schulze wirft nur einen Blick durch das Fenſter auf die Straße 
und bemerkt, daß die drei Bewerber per Droſchke 2. Klaſſe angelangt find, 
„Ich bedauere, meine Herren,“ erklärte er hierauf ach ſelzuckend, „wer um 
eine meiner Töchter anhalten will, darf nicht zweiter Güte fahren, der 
muß ſchon auf Gummi erſcheinen. Fragen Sie heut übers Jahr wieder 
an, vielleicht bringen Sie es bis dahin ſoweit. Wer die Sache am ſchlauſten 
anfängt, bekommt meine Jüngſte.“ — — Im nächſten Jahre erſcheinen 
die Drei wieder gleichzeitig am feſtgeſetzten Tage. „Wo haben Sie Ihre 
Equipage?“ fragt Schulze den Erſten. „Die ſteht unten!“ giebt dieſer, 
der inzwiſchen ein reicher Mann geworden, ſtolz zur Antwort. „Und Sie?“ 
„Ich bin auf dem Zweirad hergekommen,“ erklärt Nr. 2, „alſo auch auf 
Gummi!“ „Und Sie?“ Der Freier Nr. z zeigt ſtatt jeder Antwort nur 
lächelnd auf ſeine Füße, die mit Gummiſchuhen bekleidet ſind. „Sie ſind 
der Schlaueſte“, entſcheidet Schulze, „Sie bekommen die Jüngſte?“ 


Neueſte Nachrichten. 


Roſenheim, 8. Juni. 
gegen 8 Uhr ſchlug bei einem ſchweren Gewitter der Blitz in die 
bei Stephanskirchen gelegene Pulverfabrik ein, wodurch die Pulver ⸗ 
hütte, in der etwa 50 Centner zum Verſandt bereit lagen, in 
die Luft flog. Ein zweites, etwa 30 Schritte von der Hütte 
entfernt ſtehendes Gebäude gerieth in Brand und flog nach etwa 
drei Minuten gleichfalls in die Luft. Im Ganzen ſind über 
100 Centner Pulver explodirt und 11 Baulichkeiten zerſtört. 
Auch die umſtehenden, einen halben Meter ſtarken Bäume wurden 
entwurzelt. In dem zwei Kilometer entfernten Stephanskirchen 
jowie in Roſenheim, welches eine Stunde von der Pulverfabrik 
entfernt liegt, wurden Thüren und Fenſter durch den gewaltigen 
Luftdruck herausgeriſſen und zum Theil zertrümmert. Ein 
Bedienſteter der Fabrik ſoll leicht verletzt ſein. 

New Mork, 8. Juni. Einer Meldung des „New Pork 
Herald“ aus Rio de Janeiro zufolge wurde nach einem Gefecht 
zwiſchen den Muffändiihen und den Regierungstruppen bei 
Canudos dieſe Stadt von den letzteren genommen. Die auf 
ſtändiſchen Fanatiker ſollen in dem Gefechte faſt vernichtet worden 
ſein. Die Regierungstruppen ſollen über 300 Mann an Todten 
verloren haben. 

Saigun, 8. Juni. Aus Bangkok wird der Ausbruch 
einer Choleraepidemie gemeldet. 
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Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 9. Juni um 6 Uhr Morgens über 
2,00 Meter. — Lufttemperatur + 13 Gr. 
heiter. Windrichtung: Weſt. 


= 


Null: 
elſ. — Wetter: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Donnerſtag, den 10. i: Viel iter, & 8 
——— a 8 ielfach heiter, ſchwül, warm Später 
Sonnen- Aufgang 3 Uhr 40 Minuten, Untergang 8 Uhr 19 Min. 
Mond ⸗Aufg. 2 Uhr 57 Min. Nachm. Unterg. 12 Uhr 32 Min. Nachts. 
. —— — — —— —ñ 
Handels nachrichten. 
Adern, 8. Juni. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 


ungen. 

Weizen: flau, fein hochbunt glaſig 1311132 Pfd. 154 Mk., hellbunt 130 
fd. 152— 153 Mk., bunt 128 Pfd. 148 149 Mk. 

Roggen: flau, 123124 Pfd. 104 Mt. 

Ger ſte: geſchäftslos. 

Hafer: unverändert, 120—125 Mk., je nach Qualität. 


W. Poſen, 8. Juni. (Original⸗Wollbericht.) Die von den 
anderen Wollplätzen günſtiger lautenden Berichte haben auch hier die Stim⸗ 
mung befeſtigt, jedoch ſind während der letzten 14 Tage keine größeren Um⸗ 
ſätze zu verzeichnen, da die entſprechenden Einkäufer fehlten. Von Schm 
wolle erwarb ein ſüddeutſcher Wäſcher 500 Centner und ein märkiſcher 
Fabrikant käuflich einen kleinen Poſten Tuchwolle zu Preiſen, die ſich an⸗ 
nähernd denen wie am letzten Wollmarkt ſtellen. Beeinflußt durch den 
lebhaften Verlauf des — Wollmarkts zeigt ſich nunmehr von Seiten 
der Händler in der Provinz Unternehmungsluſt zu Kontraktſchlüſſen und 

ören wir, daß dieſelben geſtern und heute bedeutende Partien bekannter 

tämme an ſich gebracht haben. Die dafür bezahlten Preiſe ftellen ſich den 
vorjährigen gleich. Produzenten ſind im Verkauf zurückhaltend und ziehen 
es vor, mit ihren Wollen an den Markt zu kommen. Die Schur iſt im 
Allgemeinen als beendet zu betrachten. Wie man hört, ſoll die Wäſche be⸗ 
friedigend ausgefallen ſein. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
9. 6. 8. 6. 9. 6. 8. 6. 


. Fondsb. ſchwäch feſt Disc. Comm. Antheile 204,25 204,90 
Ruſſ. Banknoten. 216,75218,65 Harp. Bergw.⸗Aet. 184,50 184,90 
Warſchau 8 Tage 29,35 216,30, Thor. Stadtanl. 3% % 101, 101.— 
Oeſterreich. Bankn. 170,35 170,45 Weizen: Juni — — 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,30 98, 160.50 188,.— 
Preuß. Conſols 3½ pr. 104,40 104,10 September 153,25 151, 
reuß. Conſols 4 pr.|104,— 104,10 loco in New⸗Hork 74, / 72, ½ 
tſch. Reichsanl. 30 97,90 97,90 Roggen: Juni | —— 
ch. Reichsanl 37% 104,10 104,10 Juli 116,—|115,— 
Wpr. Pfdbr. 3%/,nld,I]| 93,80 — September 117,50 116,25 
ers 181 8 „ 100,— 100,10 Hafer: Juli 127,50 127,25 
Pol. Pfandb. 3% 100,30 100,20 RA: Juli 54,50 54,70 
Br % |192,301102,40| Spiritus 50er: loco —.— —.— 
Poln. Pföbr. 4½% 67,60 67,60 70er Ieco. 39,50 39,20 
Türk. 1% Anleihe O 22,55 23,— | 70er Juli 43,60 43,40 
Ital. Rente 4% 93,90 94,20 70er September 43,90 43,70 
Rum. R. v. 1894 4% 89,20 89,20 a 


Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
31% für andere Effekten 4% 
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Fabriker weiterung. Die große Nachfrage nach „Schladitz“ 
Rädern zwingt die Firma Aktiengeſellſchaft Fahrrad -Maſchinen ⸗Fabrik 
(vorm. H. W. al Dresden, zu einer bedeutenden Vergrößerung 
ihrer Werke. Die Geſellſchaft hat daher beſchloſſen, das bisherige Aktien⸗ 
kapital von 850 000 Mark auf 1500 000 Mark zu erhöhen. Die außer⸗ 
ordentliche Generalverfammlung, welche am 15. Juni tagt, wird über die 
Kapitalerhöhung Beſchluß faſſen. 


Am Pfingſt Sonntag Abend 


Brennabor, Allright 
jowie englische Premier- Fahrräder, | Auf der Stelle getödtet 


ſämmtl Iklaſſige hervorragende Fabrikate, offerirt zu mäßigen Preiſen 
Eigene ea. 2000 OJ Meter große 


2 Uebungsbahn, 2 wird jede Wanze mit dem 


Zu erläffi ge RR eparat erkſttte. verbesserten Wanzentod 
urw von 

Gummideden, Schläuche ſowie andere Zubehörtheile zu Anders & Co. 

gewöhnlich billigen Preeiſn. 


Oscar Klammer. 
8 55 Thorn, III. Brombergerſtr. 84. 
F. Fahrradhandlung und Radfahrſchule. 


Bekanntmachung. 


Gutsbeſitzer, Fabrikanten, Handwerker und ſonſtige Arbeitgeber, welche 
geneigt find, die in ihren Betrieben zum Herbſt frei werdenden Stellen durch 
entlaſſene Reſerviſten zu beſetzen. werden gebeten, ihre Adreſſen nebſt Angabe 
des Bedarfs und der Lohn- u. ſ. w. Entſchädigung dem Unterzeichneten bis 
zum 15. Juli mitzutheilen. Für eine zu beſetzende Stelle bitte 25 Pf., bis 
5 Stellen 50 Pf., für mehr 100 Mk. in Briefmarken für Porti u. ſ. w. bei⸗ 
zulegen. Die zuſammengeſtellten Adreſſen werden an die einzelnen Kompagnien 
der Garniſonen Thorn, Graudenz, Strasburg zur Bekanntmachung eingeſandt; 
die Meldungen zu den betreffenden Stellen erfolgen direkt durch die Arbeitnehmer. 


Der Krieger -Verein Schönſee Weſtpr. 


Riebensahm. 2345) 


Ostseebad Rügenwalder-Münde, 


Zum Beſuche des durch häufigen und ſtarken Wellenſchlag ſich auszeichnenden 
hieſigen Seebades wird freundlichſt eingeladen. Auskunft über Wohnungsverhältniſſe 
ertheilt der Gemeinde⸗Vorſtand zu Rügenwaldermünde. 


1902 Die Bade⸗ 10e dDTWDie Bade- Verwaltung. 


2 Turner Liedertafel. 
Leibitsch. F Heute lebungs d. 10. Juni: 
W. Miesler's Reſtaurant. Uebungsſtunde. 
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Königsberg 1895. 


Königsberg 1895 


Naushaltungsseifen- und Sichte-Fabrik 


Hauptgeschäft: Filiale: 
filtstädtischer Markt, I horn, Ecke Elisabeth- u. Bachestr. 


Three gan I t ae Verein 
für Bahn- und Wettfahren. 


orns u. Umgegend meinen 
ſchattigen Garten 
Donnerſtag, den 10. d. Mts., 

Abends 9 Uhr 


nebſt Spielplatz, ſowie meinen 
Beſprechung wichtiger An⸗ 


großen Saal gelegenheiten für 


(mit Inſtru ment), zu Aus- 
ſtü gen während der Sommer- Saiſon Sonntag, Den 13. Juni. 


in empfehlende Erinnerung. 
Größere Geſellſchaften und Vereine 
bitte um vorherige Benachrichtigung. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt 
beſtens Sorge getragen und bitte ich um 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. 
Kenntnissnahme, dass ich in meinen „Detail- Preisen“ für 


Mausſialtungs- Seifen 


Landwehr- | w je | Verein. 


freundlichen Zuſpruch. 2132 £ 
Mit Achtung je 12. Juni 1897, 
folgende Ermässigung mit heutigem 88 habe eintreten lassen und W. Miesler. Abends 8 Uhr, 
* 1 Haupt⸗Verſammlung 


im Garten bei Nicolai. 
U. 2 Vorſtands⸗Erxſatzwahl. 
Der erſte Vorſitzende. 
Rothardt, 
Staatsanwalt. 


E ahaa mind nah 4 


galdına dich cr 
Jeyng- liehe 


Neue Matjes-Heringe 


empfiehlt billigſt 


Wachskernseife . . . à Pfund 35 Pf. 
(Bei Abnahme von 5 Pfund & Pfd. 30 Pf) 


Kersseie Ill!!! 


Eschweger-Seife (Prima) 1 
(Bei Abnahme von 5 Pfund à Pfd. 20 Pf. ) 


Motteledt-Seife . . „ 18 
(Bei Abnahme von 5 Pfund a Pd. 16 Pt)" 


„Walter Brust, Thorn 


Fahrrad-Handlung 


Oranienburger Kernseife . 57 5 Moritz Kaliski, Eliſabethltr. 
(Bei Abnahme von 5 Pfund & Pfd. 20 Pf. 5 i — er 
Grüne Fass-Seife . . 4 e e eee, Balliſch kk 
(Bei Abnahme von 5 Pfund & Pfd. 16 Pf.) 


finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei 


Houtermans & Walter 


Thorn III. 2330 


Stütze der Hausfrau 
perfect in Küche und Stall. Gehalt 150 Mk., 
bei freier Station ſucht x 

Ludwigsthal bei Berent. 
a rzienttenhe 9, freundl. Wohnung, 

2 Zimmer ꝛc. zum 1. Juli zu verm. 

Ein gut möbl. Zimmer 
mit 8 iſt vom 1. er zu ver⸗ 
miethen. Kulmerſtraße 11, I. Et. 
Ein möbl. ne 
mit Cabinet iſt per ſofort zu vermiethen. 
Breiteſtraße 32, II. Et., Frau Berendt. 
in möbl Zimmer mit auch ohne Pens. 
zu haben Brückenſtraße 16 1 Tr. r. 
Mb. Zimmer zu verm. Gerftenſtr. 14. 
Möbl. Zim. m. Penſ. z. verm. Fiſcherſtr. 7. 
Men Wohng. mit Burſchengelaß zu ver⸗ 
Expedition dieser Zeitung. N aher Goppernitusiee. 21. La. 
Freundliche Wohnungen, 
4 — und 3 a en 
1 ü ädchenſchu 
Wohne jetzt: Zu en 2 es. —— 2 


D|Coppernieusstrasse No. 26.j° 
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Pa. Amerikanisches Petroleum 


a Liter 18 Pf. 


Visiten-Karten 


in allen gangbaren Formaten 
empfiehlt 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Besitzern von 


eee 808 Gasmotoren 


(aller Systeme) empfiehlt sich ein 
am hiesigen Platze in Stellung 
befindlicher 
Maschinenmeister 

an Sonntagen oder nach Feier- 
abend zum Reinigen und zur 
Ausführung von Repara- 
turen. 


Adresse zu erfragen in der 


Kein Scdein-, 
sondern reeller 


w Ausverkauf. 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geschäft hier auf und verkaufe 
meine Waarenbestände in 


Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, Leder-, Holz- und 
Japan-Waaren, ebenso Kravatten, Fächern, Schirmen, 
Stöcken, Hänge- und Tischlampen 
zu ganz besonders billigen Preisen aus. 
. Günstige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


elegenheits-Deschenke 


und praktischer Gegenstände. 


weg” Für Vereine grosse Auswahl von Freisen. 


Um gütigen Zuspruch bittet 


S. Kozlowski, Breitesir. 35. 


NL 


huung, 2 Stuben mit —. zu 
vermiethen. Strobandſtraße 17 


Ioseoh Kwiatkowski, Wohnung , See 8 
N Einige Mittelwohnungen 


empfiehlt ſich zur austüteng aller Art find von fofort oder 1. October cr. billi ft u 
Zimmer-, Deoorations- und |\eumieihen au erfragen ei 92316 


Schildermalerelen. r 
ſowie wei große, gut möbl. Zimmer zu 


Allsiimmtlicher Oel-Anstriche. ] O vermieten Eoppernitusitzaße 20. _ un 


die neueſten Skizzen und Decken⸗ Wohnun 892 * 


Vorlagen nach Wunſch zur Anſicht. 2311 
GES . ee | IV een, Alkoven u. 2 Tr., 


Zarte weisse Haut, B. 3° mt vom 1 SU zu vermietgen, 

Diliugendfriihen Teint erhält man ſicher, 7 3 Bunmern, Mltoven, 
Da Sommersprossen Z And Nee don fofot zu 2 

verſchwinden unbedingt deim tägl. Gebrauch v. 693 reiteſtraße 4, II 


öll|Bergmann’s Lilienmiich-Seffe Eine Wohnung 


Jon Bergmann & Co. in Dresden. von fünf Zimmern mit Garten für 500 Mk. 
Ai Vorräthig à Stück 50 Pf. bei: u vermiethen. Brombergerſtraße 26. 
AR M. Wendisch Nacht, Breite raß e 6, 1. Et age, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche u. du ubehör 
Eleve iſt vom 1. October zu vermiethen. Näheres 
; Breiteiltane 11. . Hirsehberger 
findet Stellung bei freier Station ohne gegen» Bug“ Möblirte Zimmer eg 
ſeitige Vergütigung in mit und ohne Penſion 85 vermiethen. 
Ludwigsthal bei Berent. Schuhmacherſtraßze 5. 
eee 16P renonirtefreundl, Zimmer, helle Küche, 
2 1 schulfreies Kindermädehen 2 Ser und — Zubehör 
— eig Stunden des Tages verlangt, von ſof. od. ſpäter zu verm. Bäckerſtr. 3. 
SSOISSS SSSHSSSSSSES NS Ara berſtr. 3, III Treppen. Zwei Blätter. 
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